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Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringer
bezug Preis für Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel

z. Die Halleſche Zritung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courter
(tägl Feuilletonbeilage), JUuſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Hweite Ausgabe

Zeitung

Jahrgang 194.
Anzeige Gebühren für die r Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenmnt,
auewartsé 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen dekannten AnnoncenExpeditioneu.
ß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäſtsstelle in Halle a /s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. i53.

enFreitag, S. Februar 1901., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. 931.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Februar.

e Der Dentſche Landwirthſchaftsrath nahm geſtern faſt ein
ſtimmig den Antrag an, worin u. A. erklärt wird, mit dem Jnkraft
treien des Fleiſchbeſchaugeſetzes ſei die Errichtung der
Landeszwangsverſicherungen für Schlachtvieh in
allen deutſchen Staaten unbedingt noth
wendig geworden. Der Staat müſſe zu den Ver
ſicherungspiämien und den Verwaltungskoſten beitragen das aus dem
Auslande kommende Schlachtvieh ſoll an der Grenze durch Haut
brond gekennzeichnet und von der Zwangsverſicherung ausgeſchloſſen
werden. Weiter wurde ein öon den Abgeordneten Graf Zanitz
und v. Erffa eingebiachter Antrag einſtimmig angenommen,
worin es heißt, die Land wirthſchaft könne weſentlich
einen verſtärkten Zollſchutz für ſämmtliche Zweige
ihrer Produktion nicht entbehren, insbeſondere
müſſe ein erhöhter Getreidezoll auch für die kleinen
Landwirthe für geboten erachtet werden die Annahme des
Syſtems des Doppeltarifs werde von Der
deutſchen Land wirthſchaft ſicher erwartet. Wir
kommen auf die Verhandlungen eingehend zurück.

Die Entfeſtigung Poſens, welche ſeit nunmehr drei
Jahren ſpielt, ſteht, wie die „Poſt“ aus unbedingt zuverläſſiger
Quelle erfährt, jetzt unmittelbar vor der Ent
ſcheidun g. as Reichsſchatzamt, an welches die Sache
vom Kriegsminiſterium gelangt iſt, bemüht ſich um größte Be
ſchleunigung. Wie die Dinge jetzt liegen, wird vorausſichtlich
das Reich ſelbſt zur Auftheilung des freiwerdenden Feſtungs-
geländes ſchreiten, ſofern nicht doch noch der preußiſche
Staat als Käufer für den vom Reich geforderten Kaufpreis
(12 Millionen Mark) auftritt. Zur Zeit finden zwiſchen Kriegs
miniſterium, Schatzamt und Finanzminiſterium kommiſſariſche
Veſprechungen in Berlin ſtatt; vorausſichtlich wird ſich daran
auch noch eine Konferenz der Kommiſſare in Poſen anſchließen.
Von allen Seiten iſt man aber, wie geſagt, entſchloſſen, die
Niederlegung der inneren Enceinte auf das Schleunigſte zu be
wirken, um damit der Stadt Poſen die Möglichkeit einer
gedeihlichen Weiterentwicklung zu geben.

Der Bundesrath überwies geſtern die Vorlage betr. die Be
freiung volniſcher Arbeiter von der Jnvalidenverſicherung und betr.
die Verleihung von Korporationsrechten an die mit dem Sitze in
Berlin neu gebildete Otave-Minen- und Eiſenbahngeſellſchaft den zu
ſtändig n Ausſchüſſen. Die Zuſtimmung wurde ertheilt den Aus
ſchußberichten a) über die Vorlage vom Januar betr. die Errichtung
eines Freibvezirks im Emdener Außenhafen b) über die Vorlage vom
10. Januar betr. die Ergänzung des Sthiffbauregulativs; e) über den
Ent vurf einer Geſchäftsordnung für den Reichsgeſundheitsrath.

Städtiſche Behörden und Getreidezölle. Das Stadtver-
ordnetenkollegium unſerer großen Nachbarſiadt Leipzig bat am Mitt
woch Abend beſchloſſen, den ſozialdemokratiſchen An
trag, an den Reichstag eine Petition gegen die Er
höhung der Getreidezölle zu richten, abzulehnen.
Ein ſehr richtiger und erfreulicher Beſchluß

Der Kaiſer und König Ednard von Eng!and.
Zu den Reden, welche Kaiſer Wilhelm und König Eduard bei
dem Frühſtück in Malborough-Houſe hielten, werden in Er
d ne nſeres bisherigen Berichts noch folgende Details

utgetheilt:
Nach dem offiziellen Hofbericht lautete der Schluß der Rede

König Eduards dahin Er ſei im höchſten Maße befriedigt über
die vorzüglichen Beziehungen welche zwiſchen beiden Ländern
beſtänden, und es werde ſein ernſtes Bemühen ſein,
ſie zu erhalten. Jn der Antwort Kaiſer Wilbelms hieß es: nichts
dabe ihm größere Genugthuung bereitet, als mit ſeinen Onkeln und
Lanten während der letzten Augenblicke des großen und edlen Lebens
ſeiner geliebten Großmutter zugegengeweſen zu ſein, für welche er
ſit ſeiner früheſten Knabenzeit die ſtärkſten Gefühle der Liebe und
Verehrung gehegt. Er danke dem König für die Verleihung des Feid
marſchallranges in der britiſchen Armee dieſe Ehre ermögliche ihm,
dieſelbe Uniform zu tragen wie der Herzog von Wellington und
Lord Roberts, und dies Kompliment werde von ſeiner Armee hoch

n werden. Er erwidere von Herzen die Gefühle des Königs
inſichtlich der Beziehungen zwiſchen beiden Reichen.

Die Nachricht von der Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an Lord Roberts beſtätigt ſich.

Der Kaiſer iſt, wie mitgetheilt, geſtern früh 8 Uhr
wittelſt Extrazuges in Homburg eingetroffen. Auf dem
Bahnhof waren zur Begrüßung erſchienen der Bürgermeiſter
Fettenborn und der Landrath Dr. v. Meiſter. Der Kaiſer trug
z arigeuniform. Bürgermeiſter Tettenborn drückte Namens
t Stadt Homburg dem Kaiſer ſein Beileid aus und
re gleichzeitig für die Stiftung von 10000 Mark
7 den weiteren Ausbau der Saalburg. Um
I. Uhr Vormittags begab der Kaiſer ſich nach Friedrichs

n Dort war der Kronprinz von G.riechenand bereits um S Uhr eingetroffen er hatte den Sonderzug
Kaiſers in Oberurſel verlaſſen und ſich nach Cronberg

eben Nachmittags machte der Kaiſer mit der Kaiſerin
Details einen Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich; die Fahrt

Homburg nach Friedrichshof erfolgte im Schlitten. Abends
br kehrte das Kaiſerpaar zu Wagen nach Homburg zurück.

üh Jn den letzten Tagen iſt beim von Sachſen das
ere Leiden wieder mit einer geringen Blutung aufgetreten,

ren Folgen einige Tage Ruhe erfordern.

Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Rücktritt des
franzöſiſchen Botſchafters am Berliner Hofe, Marquis
de Noailles, beſtätigen ſich nach einer uns zugehenden
Privatmeldung nicht.

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz iſt geſtern Vor
mittag 84 Uhr wieder in Potsdam eingetroffen. Die
Prinzeſſin Hein rich beſuchte mit ihren beiden Söhnen, den
Prinzen Sigismund und Heinrich, geſtern Vormittag längere Zeit
die Wertiſtatt des Hofpootographen J. C. Schaarwächter. Prinz
Heinrich VII. Reuß, General Adjutant weiland Kaiſer
Wil elms I., und ſeine Gemah in begingen in Rom das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Kronprinz Guſtav von Schweden
und Norwegen iſt Donnerstag Vormittag in Kiel eingetroffen
und an Bord des Poſtdampfers „Prinz Adaibert“ uach Stockholm
weitergereiſt. Die Berliner Techniſche Hochſchule hat einen ſchmerz-
lichen Verluſt erlitten durch das Hinſcheiden des Geh. Regierungs
rathes Profeſſor Dr. Doergens.

Die durch die Zeitungen gehende Nachricht, daß der
Penſionefonds für evangeliſche Geiſtliche der Landeskirche
leiſtungsunfähig ſei, iſt, wie dem „Reichsboten“ von zuſtändiger
Seite mitgetheilt wird, vollſtändig unwahr, eine amtliche
Berichtigung ſei beſchloſſen.

Durch Errichtung von ſtädtiſchen Präparanden-
anſtalten will die Regierung neuerdings dem täglich größer
werdenden Lehrermangel abhelfen. Mit einer größeren
Anzahl von mittleren Städten haben die verſchiedenen Bezirks-
regierungen dieſerhalb Verhandlungen angeknüpft. Seitens des
Staates ſoll den Kommunen eine entſprechende Verzinſung der
Aufwendungen gewährleiſtet werden. Wie es den Anſchein hat,
werden in einzelnen Städten darauf hin ſchon am 1. April
ſolche Anſtalten ins Leben treten. Der Unterricht ſoll in der
Hauptſache von ſtädtiſchen Lehrern nebenamtlich ertheilt werden.

Zur Kanalfrage läßt ſich der „Hannovo. Courier“
aus Berlin melden

„Da die Konſervativen überhaupt nicht geneigt ſcheinen, die
Hand zu einer Verſtändigung zu bieten, muß beim Centrum an
gefragt werden. Dieſes aber, ſo verlautet zuverläßlich, wird ge
ſchloſſen für die ganze Kanal- Vorlage zu haben
ſein, wenn die Regierung ſich mit dem Centrum über die
Lippefrage verſtändigt. Schon geſtern hat zwiſchen dem
Finanzminiſter von Miquel und einem der hbervorragenditen
Mitglieder der Centrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes eine
Beſprechung in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. Das
Centium verlangt, daßz in der Kanalvorlage nicht, wie die Regierung
vorgeſchlagen hat, die Emſcherthal-Linie, ſondern die Lippelinie als
DortmundRheinkanal gewähit werde. Nun hat die Regierung
wiederholt die Erklärung abgegeben, daß der Emſchertha'-Kanal zur
Entlaſtung der Eiſenbahnen unbedingt nothwendig ſei, während die
Liopelinie zur Entlaſtung der Eiſenbahnen nicht beitragen kann.
Aus dieſem Grunde dürfte es der Regierung kaum möglich ſein,
vom Enmſcherthalprojekt zurückzutreien. Es würde mithin wohl
darauf ankommen, ov gleichzeitig beide Linien als Kanäle
ausgebaut werden ſollten das Centrum dürfte ſich auch damit zu
frieden geben.“

Die Richtigkeit der Meldung iſt bisher nicht zu kontroliren
geweſen, doch ſcheint bei derſelben mehr Kombination als poſi
tives Wiſſen die Feder geführt zu haben. Die Nationalliberalen
haben ſich darüber ſchlüſſig gemacht, den Abg. v. Eynern als
Vorſitzenden der zu wählenden Kanal- Kommiſſion den
anderen Fraktionen zu präſentiren und in dieſe Kommiſſion die
ſelben Mitglieder wie früher zu entſenden.

In der geſtrigen Fraktionsſitzung der nationalliberalen
Partei wurde der Vorſtand endgiltig gewählt und zwar zum
1. Vorſitzenden Abg. Hobrecht, zum 2. Vorſitzenden und Geſchäfts
führer Abg. v. Eynern; der weitere Vorſtand beſteht aus den
Abgg. Friedberg, Jürgenſen, Holtermann, Krauſe,
Sattler, Schmieding und Wallbrecht; zu Schriftführern
wurden gewählt die Abgg. Hackenberg, Lichtenberg und Wolff.

Der preußiſche Apothekerrath wird in ſeiner nächſten
Tagung ſich mit der Frage beſt äftigen, „in wie weit die Be
ſtimmungen der Sonntagsruhe auf die Apotheker Anwendung finden
können“. Erſter Berichterſtatter iſt Apotheker Tychſen Döllnitz.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über die Aen
derung der Landesgrenze gegen Dänemark an der Norderau
und der Kjärmühlenau zugegangen. Die Grenzänderung geſchieht
gemäß dem Staatsvertrage vom 12. Februar 1900.

Tas Bureau des Reichskommiſſars für die Pariſer Welt-
ausſtellung wird dem „Reichsanz.“ zufolge ab Mitte Februar nach
Berlin zurückverlegt und im Dienſtgebäude des Reichsamts
des Jnnern Wilhelmſtraße 74 untergebracht. Alle die Pariſer Aus
ſtellung betreffenden Zuſchriſten ſind vom 10. d. M. an die bezeich
nete Adreſſe zu richten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. von Miquel, Freiherr von Hammerſtein,

v. Thielen, Brefeld.
Die erſte Leſung der Kanal vorlage wird fortgeſetzt.
Abg. v. Saldern (konſ.): Die Anwohner der Havel ſind mit

dem Plan der Regierung über die Havelregulirung und auch mit der
Vertheilung der Koſten einverſtanden. agegen fürchten die An
wer Elbe, durch dieſe Havelregulirung bei Hochwaſſer Schaden
zu erleiden.

Ein Kommiſſar erklärt dieſe Befürchtungen für unbegründet.
Abg. v. Grabsti (Pole) befürwortet die Zulaſſung ausländiſcher

Arbeiter während des Kanalbaues und bedauert, daß für die Ver
beſſerung an Netze und Warthe ſo minimale Summen ausgeworfen
ſind. Dies ſei um ſo befremdlicher, als doch die Regierung zur
Hebung des Oſtens angeblich alles Mögliche thue.

Ein Kommifſſar erwidert, große Oderkähne würden künſtig die

Warthe befahren können die Leiſtungsfähigkeit der Warthe werde
mehr als verdoppelt.

Abg. Himburg-Roſenhof (konſ.) bedauert, daß neben der Havel
regulirung in der Vorlage nicht auch die Elbregulirung
vorgeſehen ſei. Die unumgängliche Konſequenz der Havelregulirung
ſei der Ausbau der Unterelbe.

Ein Kommiſſar ſucht dieſe Ausführungen zu widerlegen.
Abg. v. Vodenhauſen-Lebuſa (konſ.): Jch möchte für eine

beſſere Vertheilung der Koſten eintreten. Die Vertheilung zu je
einem Drittel auf Staat, Kreis und Jntereſſenten iſt deshalb nicht
zu empfehlen weil die Letzteren meiſt garnicht in der Lage ſein
werden, die erforderlichen Aufwendungen aufzubringen. Namentlichfühlen ſich darum die Anlieger der Eſter beunruhigt. Von den
Regulirungsarbeiten der Vorlage befürchte ich einen ungünſtigen
Einfluß auf die Vorfluthsverhältniſſe an der Elſtermündung.

in Regierungskommiſſar: Man bemüht ſich ſeit den
ſechsziger Jahren, die Elbe zu verbeſſern ich kann aber ſazen, daß
gerade am Einfluß der Elſter große Maßnahmen nicht beabſichtigt
ſind. Deshalb dürften auch die Befürchtungen des Vorredners nicht
ſtichhaltig ſein. Es ſind nach den verſchiedenſten Geſichtspunkten
Unterſuchungen angeſtellt worden, wie weit durch die Strom-
re gulirung eine Aenderung der Vorfluth eintreten wird das Ergeb-
niß war, daß eine Aenderung von Belang nicht eintreten wird.
Wenn der Vorredner auf die häufigen Hochwaſſerſchäden im Sommer
hinwies, ſo iſt darauf zu erwidern, daß ſolche Schaden nidkt ſo ſehr
an regulirten a s vielmehr in erheblichem Umfange an nicht
regulirten Flüſſen eingetreten ſind.

Abg. Arhr. v. Williſen (konſ.): Wir ſind dem Abg. Wallbrecht
dankbar für die großen ſtrategiſchen Geſichtspunkte, die er uns in
ſeiner geſtrigen Rede dargelegt hat. (Heiterkeit.) Wir perhorresziren
eine Verkoppelung von Flußiegulirungen und Kanalbauten. Darum
kann ich auch nicht verſtehen, wie der Miniſter die Spreeregulirung,
welche an ſich ja eine ſehr zweckmäßige Maßnahme ſein mag, mit
den Kanalbauten in einem Athem nennen kann. An der finanziellen
Seite wären weniger Ausſtände zu machen. Nur der Abgeordnete
Dr. Wiemer hat ſie energiſcher bemängelt, er glaubte den Intereſſenten
nicht genug aufbürden zu können. Da hätte er doch ſeinen Ein
fluß bei den Herren der Berliner Stadtverwaltung geltend
machen ſollen daß dieſe einen recht erheblichen Beitrag
für den Oder-Spreekanal übernähmen der doch faſt ausſchließlich
im Intereſſe der Stadt Berlin gebaut wird.

Handelsminiſter Brefeld: Die Kohle wird noch lange die
Herrſcherin der Welt ſein. Unſere Gruben werden noch unerſchöpft
ſein, wenn die anderer Länder bereits verſagen. Dieſe koſtoaren
Mineralien allen Theilen der Monarchie zuzuführen, iſt doch ein
ſelbſtverſtändliches Streben. Die Transvportverhältniſſe zwiſchen Oſten
und Weſten müſſen alſo in jeder Hinſicht gefördert werden, auch
durch künſtliche Waſſerſtraßen. Nun wird geſagt, es werden
nicht alle Theile des Landes gleichmäßig durch die Vorlage
berückſichtigt. Wir haben aber doch auch bei den Eiſenbahnen
erſt große Linien gebaut und dann den Anſchluß aller
erſt nicht berührten Theile ermöglicht. So wird es auch beim Kanal
ſein. Ein neuer Verkehrsweg wird aber erſt allmählich mit den
herrſchen den Verhältniſſen verwachſen. Ehe ſich der Verkehr auf dem
Kanal voll entwickelt, ſind die Einnahmen der Eiſenbahnen auch ſo
weit geſtiegen, daß der Ausfall, den der Kanal für die Ciſenbahn ur
Folge hat, die Eiſenbahneinnahmen doch nicht unter die heutige Höhe
bringen kann. Erwägen wir alle ſolche Geſichtspunkte und ſuchen wir
zu einer Verſtändigung zu kommen. (Beifall links.)

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) giebt dem Abg. Gothein zu be
denken ob er nicht die Stimmung der Schleſter der Vorlage gegen
über zu optimiſtiſch beurtheile. Die Schleſier forderten eine leiſtungs-
fähige Waſſerſtraße von Gleiwitz bis Berlin für Schiffe bis zu
450 Tonnen und mäßige Eiſenbahntarife im Glatzer und Waldenburger
Revier ſowie für landwirtbichaftliche Produkte. Seine Freunde
nürden geſchloſſen für dieſe Forderungen eintreten. Zu fordern ſei
ſchließlich die Kanaliſirung der Lippe. Die Vorlage bahne ein
Bündnceß zwiſchen Jnduſtrie und Land wirthſchaft an. Die Kommiſſion
möge daher Alles thun, um eine Verſtändigung zu Stande zu bringen.

Miniſter v. Thielen Die Regierung thut Alles, um die Wett
bewerbsfäbigk. it Schleſiens zu erhalten. Die ſetzt zur Verwendung
gekommenen Staubecken ſind nur Verſuche, die aber bisher gute
Reſultate gezitigt haben. Sollte dieſes Mittel und andere ihren
Zweck nicht erfüllen, ſo werde man ſich ſchließlich zur Nach
regulirung der Oder entſchließen müſſen. Sollte auch dadurch
nichts erreicht werden, ſo ſtehe immer nich der Weg der Ermäßigung
der Eiſenbahntarife offen. Zu den einzelnen vom Vorredner vor-
getragenen Forderungen werde die Regierung noch Stellung nehmen;
beſondere Tarife für eine einzelne Provinz zu fordern, halte er für
ungerecht.

Abg. Dr. Beumer (nl.) weiſt darauf hin, daß das Ausland,
insbeſondere Cngland, Frankteich und Belgien, billigere Transport
verhäſtniſſe haben als wir. Die Kanaliſirung der Lippe und Wioſel
ſollie in beſonderen Vorlagen behandelt werden.

Abg. Engelbrecht (fk.) führt eine Reihe von Gründen an,weshalb die Kpyeime der Emſcherthal-Linie vorzuziehen ſei, und

empfiehlt im Uebrigen ſtatt des Mittellandkanals den Küſtenkanagl.
Abg. Schmieding (nl.) erhofft vom Kanal gleiche Förderung

der Induſtrie und Landwirthſchaft. Eine Querverbindung der
großen Ströme Preußens ſei unbedingt nothwendig. Er wünſche
Lippe- und Emſcherthal-Linie.

Abg. Dr. Am Zehnhoff (Ctr.) legt nochmals dar, daß die
rheiniſche Land wirthſchaft durch den Dortmund-Rhein-Kanal im
höchſten Maße dedroht ſei.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen.

Ein Antrag Wie mer, nur einzelne Theile an die Kommiiſton
zu verweiſen, wird gegen wenige Stimmen der Linken abgelehnt.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Juſtizetat. Schluß 34 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
43. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Nieberding und Kommiſſare.
Des beſſer beſuchte Haus ſetzte heute die zweite Leſung des

Juſti etats beim Titel Gehalt des Staatsſekretärs fort.
Erſter Redner war

63. Liebermiann v. Sonunenberg
auf den Konitzer Mord zu ſprechen kam.

uſchſoz. V.), der ſofort
Der Staatsſekretär und



nach ihm auch Herr Rickert hätten gemeint, die Angelegenheit gehöre
echt in den Reichstag, ſondern in den preußiſchen Landtag. Aller-
ings gehöre ſte auch und zwar vornehmlich dorthin. Ebenſo ſei es
der dringend nothwendig, ſie im Reichstage zu beſprechen,

weil durch den Verlauf des Unterſuchungs Verfahrens
die weiteſten Volk kreiſe ſich in größter Erregung
defanden und weil das Rechtsbewußtſein im deutſchen Volke ſtark
erſchüttert ſei. Die „Germania“ ſchrieb in einem längeren Ariikel vor
einiger Zeit: Es handelt ſich um die Untergrabung des Rechtsbewußt-
ſein? und des Glaubens an die Unabhängigkeit der Rechtſprechung
im Volke. Und in einem Schweizer Blotte, der „Liberts“, wurde
geſogt: Der Glaube an Recht und Geſetz wird durch ſolche Dinge
im Volke vernichtet. Jch nenne Jhnen nur dieſe beiden Stimmen
von vielen Tauſenden, um Jbnen zu zeigen, wie man draußen denkt.
Der Glaube an hebräiſche Morde iſt vorhanden, heißt es wetiter,
und man ſieht ganz deutlich, wie das Vertrauen in
die Juſt's lich vermindert. Das iſt es! So iſt es
denn auch nicht zu verwundern, daß viele Kreiſe thatſächlich zu dem
Shluſſe kommen, es ſoll niats herauskommen! Man glaubt
draußen im Volke, daß die Furcht vor den Juden ſo groß iſt, daß
die Regierung nichts gegen die Juden zu unternebmen wagt. (Un-
ruhe und Widerſpruch links.) Jawohl! Jch erinnere Sie daran,
daß, als im öſterreichiſchen Neichsrathe erzählt wurde, der ehemalige
Miniſterpräſident Graf Andraſſy habe dies zugegeben, auch als Rufe
des Zweifels laut wurden, da rief ein Abgeordneter „Wer hat
es gehört Und Fürſt Liechtenftein antwortete: „Zu mir hat er ge
ſagt, wir wiſſen, daß die Juden ſchon öfter Morde degangen haben,
aver wir dürfen es nicht zugeben.“ Ich erinnere Sie an die Hetze,
die jetzt gegen den preußiſchen Juſtizminiſter eingeleitet
iſt, weil er nicht jeden jüdi ſchen Rechtsanwalt zum Notar machen
will. Jetzt bläſt man gegen ihn zum Sturm. Es iſt immer noch das
alte Mittel, deſſen Mommſen als ſchon in altrömiſcher Zeit ange
wendet ſchiidert: die Juden machten Lärm, wenn irgend ein Statt-
halter in der Provinz einen Juden geärgert hatte, und hetzten den Pödel
auf ihn. Jch weiß nicht, wie die Hetze gegen den Juſtizminiſter enden
wird vielleicht iſt auch ſchon wieder einer da, der noch nicht an
der rechten Stelle ſteht, der aber bereit iſt, ihn zu erſetzen. Meine
Herren! Es muß in der Konitzer Sache Sühne geſchaffen und vor
gebergt werden, daß Aehnliches nie wieder vorkommt. Den Rath,
Kaltblütigkeit zu bewahren, kann ich annehmen, ſchon um die
Tumulte in Konitz definitiv zu beenden, die durch
maßloſe jüdiſche Aufreizung und Unverſchämt-
beiten hervorgerufen wurden. Aber hier muß man
tragen Cui bono Wem nützen die Tumulte Doch nur den Juden.
Ls wird ſchließlich durch Waffengewalt erreidt werden, was die
jüdiſche Preſſe immer wünſcht, daß die Sache todt gemacht wird.
Der Fund der Kleidungsſtücke ſollte nur die Tumulte vergrößern, er
bewein, daß Juden die Mörder ſind jeder andere Mörder
würde fich nach neun Monaten ſicherlich der verdächtigen
Kleider längſt entledigt haben! Das Komitee zur Auf-
fläung des Nordes veſteht aus den angeſehenſten
Männern, es ſoll namentlich dem jüdiſchen Verwirrungskowitee
entgegenarbeiten. Ruhig kann das deutſche Volk den Konitzer Vor
gängen nicht zuſehen, die Aehnlichkeit mit dem Skurzer Fall iſt zu
frappant, er hat ebenſowenig Sühne ge'unden wie der Xantener
Fall. Herr Vuſchoff verzehrt ſeinen Märtyrerſord in Köln. Die
Prozeſſe gegen Lewy und die „Staatsbürgerzeitung“, die Proz ſſe
des Lehrers Weichel werden dafür ſorgen, daß das Volk den
Sonitzer Fall nicht aus den Augen verliert. Maſſenpetitionen werden
den Reichstag an ſeine Aufgabe erinnern. Vom Erhabenen zum
Vergnüglichen iſt nur ein Schritt. Jch komme nun zu Herrn Rickert.
Er iſt ein Theil jener Kraft, die ſteis was Anders will, als ſie ſchafft.
Er wünſcht dasſelbe wie die ganze Judenwelt, daß die Konitzer Sache bald
vergeſſen werde. Die beiden K e iminaltommiſſare Braun und Wehe
haben die Uekerzeugung aus Konitz mitgebracht, daß ſie überoll
unterſuchen dürften, nur nicht bei Juden. Herr Rickert hat die
Verhandlungen hierüber ans Abgeordnetenhaus gewieſen, wo er
ſelvit eine große Rede halten werde; ich werde ſie mir, wenn irgend
möglich, von der Trivüne aus anhören. Es handelt ſich gar ni?t
um einen Kampf gegen die Juden als Religionsſekte und gegen die
jüdiſche Konfeſſion. Es giebt gar keine jüdiſche Konfeſſion, nur ein
jüdiſches Voli mit ihrer Stammesreligion. Den Rath des Abg.
Rickert, die Aufhebung des S 59 der Verfaſſung zu beantragen,
werden wir gern befolgen, wenn wir im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
die nöthige Anzahl von Abgeordneten zuſammenbringen. Die Aufhebung
der Judeneman ipation würde im deutſchen Volke große Freude er
wecken. Herr Rickert hat es nicht widerlegt, daß in Konitz noch keine
antiſemitiſche Verſammlung ſtattgefunden hat. Auch iſt es nicht
wahr, daß der antiſemitiſche Generalſtab ſich dort niedergelaſſen hat.
Jch ſelbſt bin niemals 24 Stunden in Konitz geweſen, ſondern nur
zur Jagd bei einem Freunde in der Nähe von Konitz. Wohl ober iſt in
Konitz ein Vertuſchungskomitee an der Arbeit, das die Preſſe mit falſchen
Nachrichten verſorgt. Das „Verl. Tagebl.“ ſchrieb gleich nach Auffin
dung der Kleider, die wahrſcheinlich nachher mit Biut beſpritzt wurden,
„jetzt ſehe man ja deutlich, daß von einem Blutmord in Konitz nicht
die Rede ſein könne“. Das Gemeinſte iſt, daß angeſehene Männer,
wie der Kreisſchulinſpektor Rohde und der Lehrer Weichel, der That
verdächtigt wurden. Hoffentlich ſtellen die Behörden Strafankträge
gegen die betreffenden Zeitungen. Selbſt Frau Schulinſpektor Rohde
wurde ſchwer beleidigt und ihr wegen der Taſchentuchaffäre ein
Meineid ſuggerirt. Herr Rickert hat die Dinge aufs Neue verwirrt
ich werde aber ſtets nach ihm ſprechen und ſie wieder richtig ſtellen.
Man muß in Konitz endlich einmal die richtigen Spuren verfolgen,
das ſind die gegen die Juden. (Beifall.)

Abg. Veckh (frſ. Volksp.) widerſpricht der Baſſermannſchen Be
hauptung von der Prozeßverſchleppung in der bayeriſchen Pfalz,
tritt für bedingte Verurtheilung im Gegenſatz zu bedingter Be

nadigung ein und verlangt nochmals Abſtellung der gegenwärtigen
dißſtände im preußiſchen Gerichtsvollzieherweſen. Das Märchen

vom Ritualmord ſollte doch längſt als überlebt gelten. Gleichwohl
dieſe Hetze in Konitz und nun heute hier im Reichstage! Sollte
wirklich im Konitzer Prozeß etwas verſäumt worden ſein, ſo ſei das zu be
klagen. Abg. Bindewald habe neulich unter Hinweis auf Dr. Sello
von Verfehlungen jüdiſcher Anwälte geſprochen. Nun, Verfehlungen
kommen überall vor ohne Unterſchied der Konfeſſion. Er berufe ſich
demgegenüber auf ein Kaiſerwort, das in letzter Zeit gefallen. (Zuruf
rechts „Männerſtolz vor Königsthronen

Abg. Stadthagen (Soz.) kommt nochmals auf die weimariſche
Geſindeordnung zurück und auf die vorgeſtern von ihm erörterten
Prozeßfälle im Mecklenburgiſchen. Zum Konitzer Fall erklärt Redner
es für bedauerlich, daß man immer noch mit dem blödſinnigen
Märchen des Ritualmordes hauſiren gehe.

Abg. Spahn (Ctr.) erklärt zunächſt dem Staatsſekretär Der
Reichstag ſei allerdings der Ort, um Rechtsfälle zur Sprache zu
bringen. Und zwar damit eventuell Mißgriffe Vorſitzender Anlaß
zu geſetzgeberiſchen Schritten geben könnten. Er warne aber davor,
zu ſehr in die Details ſolcher Prozeſſe einzugehen. Er ſelbſt werde
dies daher auch in Bezug auf den Konitzer Fall nicht thun. Er
wolle nur die Beamten dort gegen den Vorwurf in Schutz nehmen,
daß ſie ihre Schuldigkeit nicht gethan. Der einzige Vorwurf, der
denſelben gemacht werden könne, ſei der, daß ſie mit ihrer Unter
ſuchung bisher nicht Erfolg gehabt hätten.

Adg. Heine (Soz.) üdt zunächſt Kiitik an der neuen preußiſchen
Regelung des Gerichtsvollzieherweſens und ſodann an den neulichen
Ertlärungen des preußiſchen Fuſtizminiſters im Abgeordnetenhauſe
in Bezug auf die Konfeſſion der Notare. Redner ſucht ſodann
darzulegen daß die Gerichte nicht unabhängig und unbefangen
urtheilten er beruft ſich zum Nachweis deſſen auf eine Reihe von
Majeſtätsdeleidigungs- und anderen Prozeſſen, bei denen namentlich
in geradezu lächerl cher Weiſe der dolus eventualis mitſpiel. So
auch in dem bekannten Prozeß gegen Harden. Das Schlimmſte ſei
die allgemeine Willensſchwäche der Richter gegenüber den Wünſchen
von oben, gegenüber brutalen Zumuthungen.

Staatsſekretär Nieberding Der Redner hat Vorwürfe gegen
die Ehre beſtimmter Richter gerichtet, wie ſie ſchwerer nicht ſein
können. Wenn ich ſolche Vorwürfe erhöbe, würde ich das an an
derer Stelle thun, wo Mann gegen Ma
vertheidigen kann.

n ſteht, wo der andere ſich

Abg. RNickert (frſ. Vag.) meint nach den Ausführungen des
Abg. Dr. Spahn eigentlich keine Veranlaſſung zu haben, auf Herrn
Liebermanns Rede einzugeben. Ein Redakteur der „Germania“ ſei
wegen ſeiner Kritik der Gerichte verurtheilt. Die Tumulte in Konitz
ſollten von den Juden veranlaßt ſein. Dann hätten ja die Juden
Tumulte gegen fich ſelbſt veranlaßt. Die vom Kon'tzer Komitee
herausgegebene Broſchüre ſei höchſt tendenziös abgefaßt. Die Er
klarung des preußiſchen Juſtizminiſters habe ihn verletzt, weil nach
ihr die Konfeſſion einen Hinderungsgrund bei der ſtaatlichen An
ſtellung abgebe.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Dr. Herzfeldt (Soz.)
und einer Erwiderung des Staatsſekretärs erhält das Wort

Abg. Werner (Ltſchſoz. Rfp.): Der Unwille des Abg. Rickert
machte ſeiner Liebe zu den Juden alle Ehre. Die Juden ſind mit
der Gleichberechtigung gar nicht zufrieden, fie wollen Vorrechte haden.
Jn Konitz find doch wahrlich Dinge vorgekommen, die die Kritik einfach
heransfordern. Die Leute haben vollkommen Recht, die da meinen, in
Konitz ſei das Recht begraben worden. Die Empörung über dieſen
Mord wird nicht nachlaſſen, bis es gelungen iſt, die Mörder feſtzu
ſtellen. Wenn die Abgeordneten Stadthagen und Rickert von einem
Ammenmärchen reden, dann ſollten ſie und ihre jüdiſchen Freunde
doch das größte Intereſſe daran haben, die Sache auf das Genaueſte
zu unterſuchen. Er werde im Landtaege auf die Sache eingehend zu
ſprechen kommen. (Beifoll rechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Haſſe- Königsberg (Soz.)
über die Nothwendigkeit eines einheitlichen Rechts für ländliches
Gefſinde und ländliche Arbeiter erhält nochmals das Wort

Abg. Liebermann v. Sonnenberg, der ſich ausſchließlich gegen
die Darlegungen der Abgg. Beckh, Stadthagen u. A. wandie.

R wurde die Berathung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Schluß
r.

Zur Hochzeit im Haag.
Hollands liebreizende Königin Wilhelmina hat geſtern

dem deutſchen Prinzen Heinrich von Mecklenburg
die Hand zum Bunde fürs Leben gereicht. Von keinem Mißton
geſtört, dringt der Jubel der Bevölkerung im Haag weit über
die Grenzen des Landes hinaus und findet an allen Orten
freudigen Wiederhall. Nicht zum wenigſten aber ſind deutſche
Herzen an der Feier betheiligt. Die feierlichen Vorgänge im
Haag und die feſtliche Stimmung der Niederländer ſpiegeln ſich
in den Telegrammen wieder, die wir hier folgen laſſen:

Haag, 7. Febr. Seit den frühen Morgenſtunden waren trotz
des rauhen Wetters große Menſchenmaſſen auf den Straßen,
die der Hochzeitszug zu paſſiren hatte und beſonders am Palais
verſammelt. Vor dem Schloß ſtand als Chrenwache eine
Aotheilung Grenadiere mit der Muſik, auf dem Wege bis
zur Kirche bildeten Truppen Spalier, und vor der Kirche
hielt Bürgergarde die Ehrenwache. Die Trikünen, die Fenſter
und Balkone und ſelbſt die Dächer waren vom Publilum
dicht beſetzt. Gegen c Uhr Vormittags verſammelten ſich die
Mitglieder der hier anweſenden königlichen und fürſtlichen Familien
mit den Trauzeugen im Weißen Saale des Schloſſes. Nachdem
das hohe Brautpaar erſchienen war, nahm der Juſrizminiſter die
Civiltrauung vor. Er verlas die Trauungsurkunde und erllärte,
nachdem die Königin und Prinz Heinrich ihr Jawort geſprochen, daß
die Ehe dem Geſetze gemäß geſchloſſen ſei. Alsbald ſetzte ſich
der aus acht ſechsſpännigen Gala-Cquipagen deſtehende Hoch
zeitszug nach der Kirge in Bewegung. Das königliche
Paar nahm in einer von der Amſterdamer Bevöikerung
als Geſchenk dargebrachten vergoldeten Karoſſe Nlatz,
die von Edelleuten eskortirt wurde. Das Publikum brach
beim Erſcheinen der Neurermählten in ſtürmiſche Hochrufe aus,
die Spalier bildenden Truppen präſentirten, und die Trommein
wirbelten. Sobald der Zug an der Kirche anlangte, ſtimmte die
Orcel Händel's Sancium an. Nachdem das Hochzeitspaar und die
Gäſte Piatz genommen, hielt der Hofprediger van der Flier die
Traurede, der er Pſalm 4, Vers 7 zu Grunde legte. Er führte aus,
das ganze Voik nehme Theil an dieſer Stunde, die Aller Herzen höher
ſchlagen laſſe. Niht in äußeren Dingen ſei das eheliche Glück
u ſuchen, ſondern im Zuge des Herzens, und der Zug des Herzens
ei nie beſſer, als wenn das Herz erfüllt ſei von Gottesfurcht und
Liebe zu Goit. Wie jede Ehe, lege auch dieſe Ehe Opfer auf, ſie
verlange von dem Neuvermähiten, daß er ſein Land und ſein Volk,
von der Neuvermählten, daß ſie die theuere Mutter verlaſſe. Nur
Liebe, ſo ſchloß der Hofprediger, könne das Band der Ehe knüpfen
und erhalten.

Haag, 7. Febr. Vei der Civiltrauung richtete der Juſtiz
miniſter an die Königin und den Prinzen Heinrich kurze Anſprachen.
um Prinzen ſagte er: „Aus Liebe zu Jhrer königlichen Braut haben
Sie Jhr theueres Meckleneurg verlaſſen und verſprochen, der Königin
treu zu ſein der Liebe und Dankvarkeit des niederiändiſchen Volkes
dürfen Sie verſichert ſeiv.“ Zur Königin ſich wendend, ſagte der
Miniſter „Das niederländiſche Volk hat Sie heranwachſen ſehen von
der Wiege an, es hat Jhnen bei Jbrer Krönung gehuldigt, es theilt
heute Jare Freude und fleht zu Gott, das Alles, was Sie beglücken
kann, Jhnen zu Theil werde, und daß Jhre Vermählang dem Vater
lande zum Heit und Segen gereichen möge.“

Nach der Vermählung fand im Königlichen Schloſſe Früh
ſtückstafel ſiatt. Die Königin-Mutter brachte ein Hoch auf die
Neuvermählten aus, Prinz Heinrich dankte. Kurz nach 4 Uhr er
folgte de Abreiſe des jungen Paares nach dem Schloſſe
„Het Loo“ die Königin- Mutter gab ihm bis zum Wagen das
Geleit. Jm Augenblick der Abfahrt hatten ſich alle Gäſte auf dem
Balkon verſammeit; die Königin und Prinz Heinrich winkten den
ſelben herzliche Abſchiedsgrüße zu, wie auch der den Platz erfüllenden
Volksmenge, die dem hohen Paare großartige Kundgebungen be
reitete. Auch auf der Fahrt zum Bahnhof wurden die Königin und
ihr Gemahl vom Publikum lebhaft begrüßt.

Haag, 7. Februar. Die Königin hat anläßlich ihrer Ver-
mählung eine Amneſtie erlaſſen durch welche 364 Verurtheilten
die Strafe ganz oder zum Theil erlaſſen wird.

Zu Rittern des Großkreuzes des Ordens von
Oranien-Naſſau wurden ernannt der deutſche Geſandte
Graf Pourtalès der öſterreichiſche Geſandte Okolicſanyi und der
ſerbiſche Geſandte Lozanitſch.

Utrecht, 7. Febr. Anläßlich der Hochzeit der Königin Wilhelmina
wurde heute hier ein feſtlicher Autzug veranſtaltet. Der Zug
hielt vor dem Hotel des Pays-Bas, in welchem Präſident
Krüger wohnt. Sieben Muſikkorps ſpielten die Transvaalhymne.
Krüger erſchien am Fen er und die Menge brachte ihm ſtürmiſche
Ovationen dar.

Schwerin, 7. Febr. Aus Anlaß der Vermählung des Herzogs
Heinrich trägt die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck. Jn den Schulen
ſiel der Unterricht aus. Viele Vereinigungen ſandten Glückwünſche
nach dem Haag. Bei einem Diner t rachte geſtern Staatstath Dr.
v. Amsberg das Hoch auf das hohe Paar aus. Der neue Titel des
Herzogs iſt Prinz der Niederlande, Herzog zu Mecklenburg, König-
liche Hoheit. Königin Wilhelmina fagt ihrem Namen den Titel
Herzogin zu Mecklenburg ein.

Petersburg, 7. Febr. Jn der hieſigen holländiſchen Kirche
fand heute anläßlich der Hochzeitsfeier im Haag ein feierlicher
Gottesdienſt ſtatt, zu welchem auch ſämmtliche itglieder der
deutſchen Botſchaft geladen waren. Hierauf empfing der nieder
kländiſche Geſandte Abordnungen der niederländiſchen Kolonie.
Dieſem Empfang ſchloß ſich ein Frühſtück in der Geſandt-
ſchaft an zu welchem ebenfalls die Mitglieder der deutſchen
Botſchaft geladen waren. Die niederländiſche Kolonie bringt der
Königin Wilhelming eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe ſowie eine
prächtige Nephritſchaale dar, deren Griffe mit großen ſüdafrikaniſchen
Brillanten verziert ſind. Sie ſpendete ferner verſchiedenen hieſigen
ruſſiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten und den Armen der Stadt zu
ſammen 20 000 Rubel. Die hieſige Preſſe gedenkt der heutigen
Feier im Haag in der herzlichſten Weiſe.

Nus!kand.
Frankreich.

Erkrankung des Miniſterpräſidenten Da
Vereinsgeſetz. Militäriſches.

Beim Verlaſſen der Deputirtenkammer wurde der Minſſter,
präſident Waldeck.Rouſſeau von einem plötzlichen Unwohlſein befallen:
er entſchuldigte ſich infolgedeſſen, dem heutigen Bankett im Eiyſe
nicht beiwoehnen zu können. Das Unwohlſein ſcheint nicht ernſter
Art zu ſein, jedoch wird der Miniſterpräſident an den heutigen
Kammerverhandlungen wahrſcheinlich nicht theilnehmen können.

Die Deputirtenkammer nahm nach Ablehnung verſchiedener Ah,
änderungsanträge die ſieben erſten Artikel des Vereinsgeſetzes an
Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. tDer Armeeausſchuß faßte einen Beſchluß, in welchem
der Kriegsminiſter aufgefordert wird, thunlichſt bald einen Geſetz
entwurf vetreffend Einſtellung von Unteroffizieren und Mannſchaften
einzubringen um auf dieſem Wege allmählich die Einführung der
zwei jährigen Dienſt zeit zu ermöglichen, n Sengt
beantragte General Mercier geſtern bei der Berathung des Marine
budgets, einen Betrag von 250 000 Francs einzuſtellen zur Anſchaffung
von Fahrzeugen, welche im Kriegsfalle zur Ein und Aus
ſchiffung von Truppen verwendet werden ſollen. Nach kurzer
Debatte zog Mercier jedoch ſeinen Antrag, welcher vom Marine
miniſter bekämpft wurde, zurück.

Jtalien.
Der Sturz des Kabinets Saracceo.

Wie wir bereits geſtern melden konnten iſt das Kabine
Saracco, das erſte unter dem König Viktor Emanuel II., ge
ſtürzt worden. Jtalien hat bekanntlich das ſogenannte
parlamentariſche Regime. Die Miniſter werden allerdingzvom Könige ernannt ihre Exiſtenz hängt jedoch von der Kammer

mehrheit ab. Sobald dieſe in der Kammer in irgend einer Frage
die Mehrheit gegen ſich haben, ſind ſie genöthigt, ihreDemiſſion einzureichen. Dies geſchah am Hiitiwoch aus
Anlaß einer Debatte über die Auflöſung der Arbeitskammer in
Genua. Von der Mehrheit wurde dem Miniſterrum übvermäßige
Strenge gegen die Radikalen vorgeworfen, und eine Tagesordnung
die das Verhalten der Regierung mißbilligt, mit 318 gegen 16.
Stimmen angenommen. Damit war der Sturz des Miniſteriums
beſtegelt. Miniſterpräſident Saracco erkiärte, daß er ſich die Mit
theilung ſeiner Beſchlüſſe für Donnerstag vorbehalte. Ss ſcheint tej
der Debatte und bei den Abnimmungen mancherlei Argl ſt, ins
beſondere von dem Abgeordneten Sonnino, vorgekommen zu ſein, der
früher einmal Finanzminiſter war und nach dem Seſſel des Miniſter
präſidenten geizt. Es bleiot abzuwarten, ob ſeine Spelulatien
glücken wird.

Geſtern theilte Saracco in der Deputirtenkamer mit, daß das
Miniſterium dem König ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Zur
Erledigung der laufenden Geſchäfte werde das Miniſterium vis zur
Entſcheidung des Königs im Amie bleiben. Auf Antrag des Miniſter
präſidenten vertagte ſich hierauf das Haus auf unbeſtimmte Zeit. Jm
Senat gab Miniſterpräſident Saracco dieſelbe Erklärung ab.

Der König hatte geſtern Nachmittag Beſprechungen über die
Lage mit dem Präſidenten der Deputirtenkammer Villa und dem
Senatspräſidenten Cannizzaro.

England.
Der König und die Königin

trafen geſtern Nachmittag in London ein und begaben ſich nach dem
Marlborough-Houſe. Bei der Ankunft der Majeſtäten auf
dem Paddington- Bahnhofe war der Herzog von Sachſen
Coburg- Gotha zugegen.

China.
Eine in NewYork eingetroffene Depeſche aus Peking vom

Mittwoch beſagt, die fremden Geſandten hätten in einer am
Dienstag Abend abgehaltenen Sitzung endgiltig beſchloſſen,
die Todesſtrafe für alle zwölf von ihnen bezeich-
neten Würdenträger zu verlangen, in welchen die
bereits Verſtorbenen einbegriffen ſind. Sie beſchloſſen ferner,
daß die Todesurtheile zu vollſtrecken ſeien, aus-
genommen an dem Prinzen Tuan und dem Herzog
Lan, welchen der Kaiſer die Todesſtrafe in Strafe der Ver
bannung nach Turkeſtan umwandeln könne. Eine weitere in
Ter eingetroffene Depeſche aus Peking vom 6. Februat
autet:

Die fremden Geſandten haben heute Morgen ein geheimes
kaiſerliches Edikt veröffentlicht, welches ſie von den chineſiſchen
Bevollmächtigten geſtern empfangen haben. Jn dem Sditt wird
beſonders dafür eingetreten, daß Tungfubſiang nicht hin
gerichtet werde. Der Kuiſer ecklärt, daß man bei der Ve
ſtrafung Tungfuhſiangs mit großer Vorficht und erſt nach ſorgfältiger
Ueberlegung vorgehen müſſe, weil dadurch die unruhige Vevölkerung
von Schenſi und Kanſu aufgereizt würde, Gewaltakte gegen die
Ausländer und die Chriſten zu begehen. Die Armee Tungfuhſiangé,
heißt es in dem Edikt weiter, ſei jedoch auf 5000 Mann berabvgeſetzt
worden, um im Hinblick auf ſeine in Ausſicht ſtehende Beſtrafung
ſeine Macht zu verringern.

Bei der am 5. d. Mts. in der britiſchen Geſandtſchaſt zu
Peking ſtattgehabten Konferenz der Geſandten mit den
chineſiſchen Bevollmächtigten zeigte ſich, daß die Chineſen
ſich vorher auf unrechtmäßige Weiſe ein Exemplar der
Anklageſchrift gegen die zu beſt afenden chineſiſchen Würdenträger
verſchafft hatten und bereits über die abweichenden Meinungen
der verſchiedenen Regierungen bezünlich der Schwere der zu
verhängenden Strafen informirt worden waren. Deshalb hatten
ſie ſich ihre Antworten ſchon zurechtgelegt und antworteten
hartnäckig ausweichend auf die Forderung der Todesſtrafe.

Jn einem vor Kurzem in Shanghai eingetroffenen
kaiſerlichen Edikt befiehlt die Kaiſerin die Einführung
von Reformen in den verſchiedenen Verwaltungs-
zweigen. Weiter beauftragt ſie hohe Beamte, die Unterſchiede
zwiſchen den einheimiſchen und den fremden Verwaltungs
ſyſtemen zu prüfen und paſſende Vorſchläge über etwaige
Aenderungen des chineſiſ hen Syſtems ſowie auch darüber zu
unterbreiten, wie die Jntegrität Chinas aufrecht erhalten
werden könne. Jn dem Edikt wird ſchließlich eine Re
gulirung der Finanzen, eine Erhöhung der Staats
einnahmen und Verbeſſerung des Syſtems der Landes-
vertheidig ung angeordnet.

Die Geſandten berathen gegenwärtig über die Frage
der Kriegsentſchädigung. Der am meiſten Zuſtimmung
findende Vorſchlag geht dahin, daß ein Pauſchalbetrag
feſtgeſetzt und jeder einzelnen Regierung der Theilbetrag zuge-
wieſen werden ſolle. Man veranſchlagt, daß China ohne be
ſonders ſchwere Belaſtung 4 Millionen Pfund Sterling extra
für einen Anleihedienſt zahlen könnte, was einer Kriegsent
ſchädigung in Höhe von 80 Millionen Pfund Sterling
(1600 Millionen Mark) entſpräche.

Das Armee-Oberkommando meldet aus Peking von
geſtern: Die Kolonne v. Trotha hat heute Tſchans
ping-tſchau erreicht.

Gegenüber der in der Preſſe aufgetauchten Behaupkung,
die Trotha'ſche Expedition ſei ausgeſandt worden, um den chine
ſiſchen Hof nach Peking zurückzuholen, erfährt die „National
zeitung“, daß dieſe Annahme unbegründet iſt, was auch ſchon
daraus hervorgehe, daß der Hof zur Rückkehr kaum einen der
artigen Weg wählen dürfte.
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ie „Kölniſche Volkszeitung“ meldet:F ſchof Anzer, welcher am 13. November 1900 von Komi
gach Ziranfu abgereiſt iſt, wurde durch die neutrale Zone von
peuiſchen Soldaten geleitet, während jenſeits der neutralen Zone der
Vizetönig chineſiſ. be Soldaten deordert hatte, welche ihm bis Ziranfu
das Eeleit goben. Der Biſchof ſchrieb an den Miſſions-
prokurator in Tſingtau, ein Theil der Miſſſonare könne ſofort in
die Miſſion zurückkehren. Den Ortsmandarinen ſolle vorher Nachricht
gegeben werden, damit ſie für den nöthigen Schutz ſorgen. Ruch
habe der Vizekönig verſprochen, die Entſchädigungsfrage betreffend
das zerſtörte und geraudte Eigenthum der Chriſten und der Miſſion
in vefriedigender Weiſe zu löſen. Der Biſchof wollte das Weihnachts
feſt in Jenfu feiern, die Miſſionare konnten jedoch erſt nach dem
Weihna htsfeſte von Tſingtau abreiſen.

Der Krieg in Südafrika.
Amtlich wird aus London beſtätigt, die Regierung habe ſich

entſchloſſen, dem Lord Kitchener außer den bereits in der
Kapkolonie gelandeten Mannſchaften noch weitere Verſtärkungen
von 30000 Berittenen zu ſenden. Man rechnet, daß
10 000 Mann Yeomanry für dieſen Zweck verfügbar ſein
werden daß ferner die berittene Polizeitruppe für Südafrika
unter Einrechnung der in den Kolonien angeworbenen Mann-
ſchaften aus 8000 Mann beſtehen und die neuen von den
Kolonien geſtellten Kontingente 5000 Mann betragen werden.
Der Reſt der erforderlichen Mannſchaften ſoll aus der Kavallerie
und be ittenen Jnfanterie des Mutterlandes aufgebracht werden.
Der erſte Transport geht am Sonnabend ab.

Wie die Faſſung der Meldung ergiebt, „rechnet“ das
Kriegsamt vorläufig nur darauf, daß die Aufbringung dieſer
Mannſchaften gelingen werde, was aber nach den Meldungen,
die in den letzten Monaten über einzelne engliſche Rekrutirungs-
verſuche in England, am Kap und in Auſtralien eingetroffen
ſind, vor der Hand nichts weniger als ſicher erſcheint.
Hauptſächlich ſind es die Berichte über die im engliſchen Lager
graſſirenden Krankheiten, welche die Werbungen erſchweren,
und auch ſonſt iſt in dem gegenwärtigen Stand der Dinge in
Südafrika nichts zu finden, was geeignet wäre, ſelbſt abenteuer
luſtige junge Männer dorthin zu locken. Der Staat muß alſo
verſuchen, durch das Verſprechen eines möglichſt hohen Soldes
die Abneigung der in Betracht kommenden Mannſchaften gegen
die Einkleidung zu beſiegen, und das iſt denn auch, wie ſchon
früher von uns gebrachte Meldungen über den jetzt von den
Engländern bewilligten Sold beweiſen, in weiteſtem Maße
geſchehen. Hieraus erwachſen dem Kriegsamt allerdings außer
dem weiteren bedeutenden Anſchwellen der Kriegskoſten auch
dadurch Schwierigkeiten, daß die alte Yeomanry, die alle bis
herigen Strapazen mitgemacht hat, nunmehr auch für ſich den
erhöhten Sold beanſprucht, der der jungen Mannſchaft be-
willigt wird.

An Nachrichten vom Kriegsſchauplatz liegt jetzt die
Beſtätigung des Einfalls der Vuren in portugie-
ſiſches Gebiet vor:

Ein bei uns von Lourenco Marquez eingegangenes Telegramm
meldet, daß die Eiſenbahn 53 Kilometer von dort von den Buren
unterbrochen worden iſt.

Hierzu erhalten wir noch folgendes Telegramm
London, 7. Feor. „Daily Mai.“ meldet aus Liſſabon, die

portugieſiſche Sektion der Delageabahn iſt in britiſchen Händen
infolge eines temporären Arrangements. Zwiſchen den engliſchen
und portugieſiſchen Behörden herrſcht volles Einverſtindniß dezüglich
des BurenAngriffs. Portugal hat nicht um Hilfe gebeten,
aber Kitchener wird ohne Bite jede mög'iche Hilfe leiſten.
Der portugieſiſche Kreuzer „Sao Rafael“ iſt nach Lourengo Marquez
unterwegs und ſchon unweit Kapſtadt. Der Beſuch des Königs von
Portugal hatte großen Einfluß auf die Situation, und wichtige
Entwickelungen ſtehen noch bevor. König Carios bleibt auf
ausdrücklichen Wunſch des Königs Eduard mehrere Taſe länger in
England. Das Verhältniß zwiſchen ihm und König Eduard iſt
äußerſt kordial und fand in der Behandlung der Delagoafrage
Ausdruck.

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, drängen die
britiſchen Truppen den Feind in der Kap-
kolonie zurück und ein ausgedehnter Frontvormarſch der
Kavallerie auf beiden Flanken ſäubere das ganze Gelände.
Unabhängig von dieſer Bewegung ſind auch die in dem ſüd-

Diſtrikt befindlichen Truppen in einheitlichem Vorrücken
egriffen.

Telegramme.
Berlin, 8. Febr. Die Stadtverordneten beſchloſſen in

geheimer Sitzung mit 58 gegen 55 Stimmen den Poſten des
zweiten Bürgermeiſters nicht auszuſchreiben.

Wien, 8. Febr. Meldung eines Privat- Korreſpondenten.
Die deutſchen Parteien ſtellten geſtern Mittag zur Präſident
ſchafts- Kandidatur Prade auf. Der Poleny-Klub hält an der
Wiederwahl von Fuchs feſt. Auch andere Parteien bekämpfen
Prade. Die Deutſchen ließen Abends die Kandidatur fallen.
Es verlautet, heute werde beantragt werden, die Präſidenten
wahl auf den 12. Februar zu vertagen.

Rom, 8. Februar. Die Abendblätter halten es für wahr-
ſcheinlich, daß der Kammer Präſident Villa oder der bieherige
Miviſter Präſident mit der Bildung des neuen Kabinets beauf-
tragt werden.

Aus Nah und Feru.
Streikunrnhen. Man meldet aus Merville (Frankreich)

Geſtern brachen bei den ſtreikenden Textilarbeitern Unruhen aus.
Ein Zug von 500 Ausſtändigen zerſchlug die Fenſter des Stadt
hauſes und mehrerer Fabriken, in denen gearbeitet wurde. Die
gegen die Ruheſtörer einſchreitenden Gendarmen wurden mit Steinen
beworfen. Der Präfekt des Norddepartements hat Dragoner und
Gendarmen nach Merville entſandt. Der „Temps“ meldet aus
Monce aules-Mines, daß die Lage des Ausſtandes eine be
denkliche Wendun S genommen habe. Man befülrchtet, daß
im ganzen Departement Sadöne et Loire ein allgemeiner Ausſtand
ausbrechen werde.

Das ruſſiſche Regiment „Gurko“. Das ruſſiſche 14. Schützen
Regiment, deſſen Chef der Generalfeldmarſchall Gurko war, behält
zur beſtändigen Erinnerung an die militäriſchen Verdienſte desſelben
für oſle Zeiten den Namen Gurkos.

Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn von Monte
Carl o nach Nizza entgleiſte während der Thilfahrt und zerſchellte

an einer Maner. Drei Perſonen wurden getödtet,
mehrere verletzt.

Grubeununglück. Wie der „VBochumer Anzeiger“ aus Annen
meldet, ſind auf den Krupp'ſchen Stablwerken infolge Bruches eines
Gerüſtles 4 A rbeiter abgeſtürzt; 2 ſind todt, 2 verletzt.
0 Aus England glücklich zurück! Der große Kreuzer „Victoria
Luiſe und der kleine Kreuzer „Jagd“ ſind geſtern Vormittag von
England kommend in Wilhelmshaven eingetroffen.

Zum Fall Kroſigk werden der „Königsd. Hart. Zeitung“ aus
»umbinnen noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Lie Unter
uchungen find noch immer nicht abgeſchloſſen ſie ſcheinen einen

ſicheren Anhalt über die Perſon des Mörders bisher nicht

ergeben zu haben. Der n und der Unleroffizier, von
deren Feſtnahme ſeiner Zeit gemeldet wurde, ſitzen noch immer
in Unterſuchungshaft. Rittmeiſter von Kroſigk war an dem
für ihn ſo verhängnißvoll gewordenen Tage von 72 Uhr
Morgens ab in der Kaſerne und blieb, ohne
zum Mittageſſen zu Hauſe geweſen zu ſein, bis um 5 Uhr dort, zu
welcher Stunde er erſchoſſen wurde. Die beiden Kriminalbeamten
aus Berlin ſind noch immer in Gumbinnen. Geſtern Nachmittag
wurde auf Grund einer Deveſche des Vorſitzenden des Kriegsgerichts
in Jnſterburg ein Sergeant der vierten Eskadron
verhaftet. Er befand ſich gerade im Stalle und durfte ſich
nicht mehr zu ſeiner Frau nach Hauſe begeben. Ter Seroeant iſt
der Schwager des bereits inhaftirten Unteroffiziers und Schwieger
ſohn des Wachtmeiſters, der früher bei der vierten Eskadron unter
von Kroſigk diente.

Rückkehr von Chingkriegern. Der Dampfer „Frankfurt“ iſt
mit 300 Chinakämpfern geſtern wohlbehalten auf der Rhede von
Wilhelmshaven eingetroffen. Die Ausſchiffung der Mannſchaften
erfolgte Nachmittags. Die Stadt hatte zu Ehren der Krieger Flaggen
ſchmuck angelegt.

Brand. Jn den Keſſelwerken von A. Leinveber u. Co. zu
Gleiwitz hat am Mitiwoch ein Großfeuer gewüthet. Die Schloſſerei
und Tiſchlerei ſind vernichtet die Dreherei iit erhalten worden. Jn
der Keſſeiſchmiede iſt der Betrieb unterbrochen. 200 Arbeiter ſind
brotlos. Der Schaden beträgt 100 009 Mark.

Schweres Eiſe bahnnnglück. Auf der Erice- Eiſenbahn
(Nordamerika) entgleiſte der nach Weſten beſtimmte Chicago-
Limited-Expreß, einer der ſchnellſten Züge der Weilt,
geſtern frah acht Uhr zwiſchen Amaſa und Greenville. Fünfzehn
Perſonen ſollen getödtet und viele verletzt ſein.Die vorjährige Volkezählnung in Wien ergad 1 635 647
Cinwohner, was gegenüber dem Jahr 1890 eine Vermehrung um
293 750 bedeutet.

Der Petrolenmbraud in Baku. Die Petersburger „Handels-
und Jnduſtrie-Zeitung“ meldet aus Baku vom 5. Fedruar Abends,
daß die Lagermagazine der „Kaspiſch-Schwarzmeer-Geſellſchaft“
(Rot! ſchild) faſt völlig ausgevrannt ſind. Es brennt noch
ein nordwäſts geiegenes Naphthalager, das aver wiit von den
Fabriken entfernt iſt. Wenn nicht eine neue Exploſion ſtattfindet, iſt
jede Gefahr vorüber. Die Zahl der Todten iſt noch un
vekannt. Man befürchtet, daß einige Hunderte
um gekommen ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mansfeld, 7. Febr. (Ein hiſtoriſchintereſſanter

Prozeßß) hat jetzt nach einem halben Dezennium ſein Ende ge
funden. Es handelt ſich um die Klage, welche die gräflich Mans
feid'ſchen Erben gegen den preußiſchen und den ſächſiſchen Fiskus
auf Rechnungslegung auf Grund von drei Jahrhunderte zurück
liegenden Rechtsverhältniſſen angeſtrengt hatten. Als Kläger, die
ſämmtlich in Oeſterreich anſäſſig ſind, traten in dem Rechtsſtreit auf:
1. Fürſt Ferdinand Kinsky, 2. Fürſt Joſevyh zu Colloredo
Mansfeld, 3. Fürſtin Wilhelmine Auersperg geb. Gräfin Colloredo
Mansfeld 4. Gräfin Thun-Hohenſtein 5. Gräfin und Man quiſe
Maigarita Piatti geb. Gräfin Collalto auf Loosdorf, 6. Gräfin
Rudolphine Cellegarde geb. Gräfin Kinsky auf Großherrlitz, 7. Graf
Oktavian Collalto in Graz. Die Klage gegen den preußſchen Fiskus
iſt vor einiger Zeit vom Reichsgericht letztinſtanzlich abgewieſen
worden und dies hat nunmebr die freiwillige Zurückziehung der
Klage gegen den ſächſtſchen Fiskus von Seiten der Kläger zur Folge
gehabt.

W. Erfurt, 7. Febr. Ein ſchwerer Unglücksfalh
ereignete ſich geſtern Abend im Nachbarorte Jlversgehofen. Die dort
in der Triftſtraße wohnende Ehefrau des Arbeiters Zimmermann
wurde in dem Augenblick von Krämpfen befallen, als ſie mit einer
brennenden Tiſtlampe in die Schſafkammer ging. Die Lampe
expiodirte und das brennende Petroleum ergoß ſich auf die am Fuß
boden liegende Frau. Turch das Geſchrei der Kinder kamen Nachvarn
zu Hilfe. Die Vrandwunden der alsbald ins hieſige Krankenhaus
geſchafften Frau ſind derart erheblich, daß ärzilicherſeits an einem
Wiederauſkommen gezweifelt wird.

Tefſſfan, 6. Febr. (Die anhaltiſche Landesſynode)
beſchäftigte ſich in der heutigen dritten Sitzung mit der erſten
Leſung der Vor agen, die Befreiung der Geiſtlichen von
den Wittwenkaſſenleiſtungen und die anderweite Feſt
ſtellung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen betreffend.
Beide Vorlagen wurden einer aus elf Mitgliedern beſtehenden
Kommiſſion überwieſen, nachdem der Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz
und mehrere Synodalen ſich wohlwollend üder dieſe Vorlagen
geäußert hatten.

Rudolſtadt, 7. Februar. (Bei der Landtags
erſatzwaol) in Leutenbeig wurde mit großer Mehrheit Bürger-
meter Tauſcher gewägalt.

W. Neuſtadt (Herzogth. Gotha), 7. Februar. (Das Genick
gebrochen) Heute Nachmittag 2 Unr wurde der ledige 27jährige
Bauernſohn Teuckenbrodt aus Fürth bei Reuſtadt infolge Scheu
werdens der Pferde in der Mitte hieſiger Stadt aus dem Schlitten
geſchleudert und brach das Genick, ſodaß der Tod ſofort eintrat.
F Mtinlaſſe, der Coburger Geſchäfisreiſende Kopf, wurde ſchwer
verletzt.

Waſſerſtände.
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Beobahtet in der Millagszeie ügh amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwo. tung.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 9. Febrnuar: Wenig veränderte Teinperglur,
wolkig, vielfach Niederſchläge, Sturmwarnung.

Sonntag, 10. Februar: Feuchtkalt, Riederſchläge, wolkig,
ſtark windig, Sturmwarnung.

Börſen- und Handelstheil. e
Tages-Marktberichte.

Berliu, 7. Februar. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Mai 159,25 159,50 A. Roggen, märk. 141,00 141,50 ab
Bahn, 141 c frei Mühle. Gerile, leichte inländ. Futtergerſte, 132
bis 141 ſchwere 146 154 ruſſ. 132 137 Hafer, märk.,
meckl. und pomm. fein 149-159 märk., mecklenb., pomm., und
preußiſcher mittel 143,00--148,00 gering 146,00 142,00
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142-144 gering 139 141
Mais, amerik. Mixed 112--112,50 frei Wagen. Ervſen, inländ.
und ruſſiſche Futterwaare 146,00 158,00 A. Weizenmehl 00 loko
19,00 bis 22,00 c. Roggenmehl 0 und 1 loko 18,10 19,30
Weizenkleie, grobe 9,85 10,25 feine 9,70 10,90 A. Roggenkleie
9,70 10,00 Mittaasbörſe Weizen, märk. guter 152,00 Ac,
765 Gr., 153,50 ab Bahn, odecrbrucher mittel 151,50 A. arBahn, Mai 159,50 160,25 Juli 161,75- 16250 A. Roggen
märk. 14250 c. ab Bahn, ruſſiſcher (50 Tons) 140,75 ab
Boden, Mai 142-142,50 142,25 142,00 142,50 142,25
Hafer, märk., vomm. und meckl. fein 148,0 158,00 märkiſcher,
pomm. meckl., und preuß. mittel 142-147 gering 139--141
voſ. und ſchleſ. mittel 141,00--142,00 Ac, gering 139,00--140,00
Mais, amerik. Mixed 112,50 Juli 106,25 Weizenmebl 00
18,75 22,00 Noggenmehl 0 und 1 18,10- 19,40 Rüböl
Februar 56,50 Br., Mai 56,30--56,40-56,30 Oktober
50,30 A. Spiritus 44,20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 160,25 Juli 162,75 Roggen Mai und Juli
142,50 Hafer Mai 136,75 Juli 135,75 Mais Feb uar
110,50 Mai und Juli 106,25 C. Mehl Mai 18,70 Juli
18,80 Rüböl Mai 56,30 Okt. 50,40 A.

WochenMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 7. Febr. Preiſe

für 100 kg netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,50 Kaiſer-Auszug 26,50 Weizenmehl 00 22,00--22,50 do. 0
20,00 20,50 Roggenmehl 0 22,00--22,50 do. O/I 21,00 bis
21,50 Futtermehl 14,00--14,50 Roggenkleie 11,00 11,25
Weizenkleie f. 9,75 Weizenſchaale 10 Ac., Haidemehl 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im Kädt. Viehhofe zu Halle am 7. Febr.

Vreiſe ſür 50 ailogr. 3. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Zum Serkauſe Qual. II. Qual. III. Qual.nanden ver ana. b. z. d. z v. tauft voertauft

42 Ninder, 5 S S S Sdavon 8 Ogchſen, S 2 82 80 8 eb Färſen, 33 2 31 c 29 5 S21 Küde, 32 e 2 3 26 2 218 Bulen 31 28e 861 Kälder, 43 89 7 35 a 5134 Hammel, Sdafe, S 2 S e 34 Sdavon Lämmer, 2 S219 Schweine, dapon e S d 2 u 204 15239 Landſchweme, e b9 2 69 2 61 204 15Ungariſche.

Geſcdaftsqang: flott.
Geſammt Auftries dieſer Woche 83 Rinder (18 Ochſen, 7 Kärfen, 46 Küße, 12 Bullen)

81 Kalder, 34 Schafe, 383 Schweine (383 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 551 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarke
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Februar 1901.
Auftrieb: 105 Rinder, und zwar: 34 Ochſen, 9 Kalden, 29 Kühe, 83

Bulle 925 Kälber; 322 Stück Schafoled 1315 Schweine, und zwar: 1315 deutſcde,
aus Ungarn. Zuſammen 2667 Thiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.
vSGSg!S»tRtGBwWUWOoWDwwwwaawwwomnuxnuuaaaa-

Thier 572gartung Bezeichnung 27 z
2

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgeinäſtete, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65655
9) gering genährte jeden Alters S 52Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtere Kalden döchſten Schlachtwerths S

und Kühe: 2) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Swhlachtwerrhes bie

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalben 559) mäßig genährte Kübe und Kalden 485) gering genährte Kühe und Kaiden WGullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 60
2) mäßig genädrte jüngere und gur genährte al 509) gering genährte 52Kälber: 1) feinſte Raſt- (Volm.MNaft) und deſte Saugtälder 44
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälder 42 S
3) geringe Saugkätber 349) ältere gering genährte (Frefſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 32 S
2) ältere Maſtham el 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S S

Schweine volle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuztgen bin

Alter bis zu Jadren S 692) ler chige S 573) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 32
9) ausländiſche (aus mVertauf:63 Kinder, und zwar Beſchäktégang20 Ochſen, I Kalben, 25 Kühe, 37 Sullen langſam

324 Kälder mittelmäßtg304 Schafe
1291 Schweine

Hannover, 7. Febr. (Central-Schlacht- und Viehbof.)
Auftrieb: 50 Stück Großvieh, 719 Schweine, 291 Kälber, 22 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
in Schweine 58-61, Kälber 50--75, Hammel 6) Ge
chäft flau.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 147
bis 157. Laplata 18 139. Rogoen ſtetig, ſüdruſſiſcher feſt,
cif. Hamburg 112 114, do. Februar März Verſchiff. 113 115,
mecklenburgiſcher 137--147. Mais ſtetig, 105, Laplata 86. Hafer
feſt. Gerne ſtetig.

Wien, 7. Februar. Weizen per Frühjahr 7,73 Go., 7.74 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7.75 Gd.,
7,76 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni5,40 Gd., 41 Br. Hafer per Frühjahr 6,48 Gd., 6,49 Br., per Mai-

Juni Gd., Br.Peſft, 7. Februar. Weizen loco matt, do. per April 7,42 Gd.
7,43 Br., do. ver Oktober 7,57 Gd., 7,58 Br. Roggen per Avril
7,31 Gd, 7,32 Br., do. per Oktober 6,52 Gd., 6,53 Br. Hafer ver
April 6,14 Gd., 6,5 Br. Mais per Mai 1901 5,(8 6d., 5,09 Br.

BVaris, 7. Febr. (Anrangsdericht.) Weizen beh., ver Februar
19,20, per März 19,65, per März-Juni 20,00, ver Mai- Auguſt
20,40. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai-Anguſt 15,25.

Par:s, 7. Febr. (Schlußhericht.) Wetzen feſt, per Februar
19,20, per März 19,50, ver März-Juni 19,95, ver Mai Auguſt
20,35. Roggen ruhbig, ver Feoruar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

Antwerpen, 7. Februar. Weizen dehauptet. Roggen flau.
Hafer feſt. Gerfſte ruhig.

Amfterdam, 7. Februar. Weizen auf Termine geſchäftélos,
per do. Mär; do. per Mai Roggen auf Termine behauptet,
per März 127, per Mai 129.



London, b. Februar. An der Küſte Weizenladungen an
eboten.

New-ork, 7. Febr. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen,
loce 80 ver Februrr ver März 794, per Mai 7 ver Juli
795 Mais ver Februar per Mai 44 per Juli 43

Mehl 2,75, Getreidefracht 1
Chicago, 7. Februar. (Telegr.) Weizen per März 73x,

per Mai 75 Mais per Mai 38
Zucker.

Hamburg, 7. Februar. (Schlußbericht.) Räden Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Februar 9,30, ver März 9,35, per Mai 9,50, pe-
Auzuſt 9,72x, ver Oktorer 9,25, ver Dezember 9,20. Rubhig.

London, 7. Februar. 9 Proz. Javarucker loco 1187, ruhig,
Nüben- Rohzucker loco 9 sh. 2x d. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 7. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sanſfos März 30,50, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 32,50.
Tendenz Behauptet.

Hamvurg, 7. F br. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30,75 G., Mai 31,25 G., September 32,00 G.
Dezember 32,75 G. Behauptet.

Havre, 7. Februar (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Poirts Hauſſe. Rio 10000 Sack, Santos 23 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 7. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Feoruar 37,50, März 37,75, Mai 38,25. Tendengz:
Behauptet.

Amſterdam, 7. Febiuar. Java Kaffee good ordinary 30x.
Petroleum.

Bremen, 7. Februar. Petroleum. Faß zollfrei.white loco 7,05 Br. v Bot otsret. Stondord
Hamburg, 7. Februar. Petroleum feſt. Standard white

loco 6,95 Br.
7. Febr. u (Schlußbericht.) Raff. Tope

weiß loco 184 bez. und Br., Februar 18x Br. iMai 1 Br. Tendenz Ruhig. 4 t in r w.
A. ewYork, 7. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard

white in NewYork 7,79 do. in Philavelphia 7,65, do. (in Rtefined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 123.

Spiritus.
Nordhanfen, 6 Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 58.00— 60.00 k. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00 66,00 Mk., ohne Faß ad

Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 7. Febrar. Svoviritus ſlilkl, Februar 17,50 G.,
FebruarMärz 17,50 G., März- April 17,50 G., April-Mai G.

Paris, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Februar
31,00, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September- Dezember 32,25.

Paris, 7. Februar. (Schlußbericht.) Sviritus ruhig, Februar
31,00, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September Dezember 32,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 7. Februar. Erdſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23.,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 7. Februar. Rüböl loco 64,50, Mai 62 00.
Hamburg, 7. Februar. Rüböl ruhig, loco 59.00.
Hamburg, 6. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Champverlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 391 Mk.,
div. Marken 78 39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 7. Februrr. (Schluß-Ber.) Rüböl dehauptet, Februar
60,25. März 60,75, März April 61,00, v ai Auguſt 56,50.New York, 7. Fek rn (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,80, do. Rohe und Brothers 7,95.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Verlin, 7. Februar. Kartoffelſtärke und „Mehl 17,30 Mk.

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 6. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 17/, Mk. Liefer. März- April 171 171 Mk., Kartoffeimebl,
prima Waare vrompt 171 17, it., Lieferung März- April 174 bis
17 Mk. Superior Stärke 17 18 Mk., Suverior- Mehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 7. Februar. Eszkartoffeln 5,00-—-5,50 Mk. für
kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 7. Febr ar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,29--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1.20--1,35 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mt., Eßbutter 2,0) bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 429-—-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 6. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 145 bis
160 Pfa., kleine 120— 135 Wfg., Seezungen, große 160 175 Pfg.,
kleine 90--110 Pfa., däniſche 150 160 Pfa., Kieiße, große 60 bis

große 55--60 Pfg. mittel 50--00 Pfg. tteine 22-40 fg., IVfa., Schellfiſche, große 55-60 Pfg., mittel h
kleine 30 35 Pfg., Cabliau, große 25--35 Pfg., kleine 25— 35 Vig.
Seehechte Pfg., Lengfiſch 15--18 Pfa., Blaufiſch 15 18 Vſa.
Knurrhähne 10--15 Pfg., Dorſch 22—-25 P'g., Rochen 12 14 Vig.,
Lachs, roth. 350 Pfa,, Elblachs Pfa., Silberlachs 280 Vfg
Sachsforellen 150—250 Bfa., Zander 70 80 Pſag., Flußbechte 60 bie
75 Bfg., Barſe 35--40 Pfa., Brachſen 27—35 Pfa., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 210-230 Pfg.
Stroh. Hen.

Magdeburg, 7. Februar. Richtſtroh 550 6.50 M., Krumm
ſtroh 3,50-—4,00 Mk., veu 6,00--7.,50 Mt. für 100 kg.

Bremen, 7. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland midd-
ling loco 50x Pfg.

Liverpool, 7. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle,
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Febr.-März 5 Verk.Preis, Per JuliNuguſt 58/ Käuferpreis,

März April 5 Verk.-Preis Aug.-Sept. 4 Verk.-Preis,
AprilMai 5 Verk.Preis, September 489 Verk.-Preis,
Mai Kuni 5 Verk.-Preis,/ Oftober erth.
Juni Juli 5 Verk.- Preis Nov.Dez. 49 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 7. Februar. Bancazinn 72.25.
London, 7. Februar. Silder 277/, Lfſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., ver 3 Monate 717/, Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl. 1515
Lſtrl. Zinn 1228 Lſtrl. Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 7. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 h X d.

Düngemittel.
Hamburg, 6. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ah

Lager 8,47x.

Rio de Janeiro, 6 Februar. Wechſel auf London 10
Buenos Ayres, 6. Februar. Goldagio 131 70.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
Z iſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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